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(54) Tirbetdatigungsventileinrichtung fiir eine druckmittelbetitigbare Fahrzeugtiiranlage

(57)  Die Erfindung betrifft eine Tirbetatigungsventi-
leinrichtung (1) fir eine Druckmittel-betatigbare Fahr-
zeugtliranlage, mit einem Ventilgehduse, das wenig-
stens einen Druckmittelanschluss (22, 23) fiir eine Druck-
mittel-betatigbare Stelleinrichtung (2) zum Betatigen ei-
ner Fahrzeugtir und wenigstens einen ersten Druckmit-
telanschluss (5) firr ein erstes Notbetatigungsventil (42)
aufweist, wobei die Tlrbetatigungsventileinrichtung (1)
wenigstens eine Betriebsstellung und eine in Folge einer
Betétigung wenigstens eines Notbetatigungsventils ein-
nehmbare Notstellung aufweist, und wobei in der Not-

stellung die Stelleinrichtung (2) durch die Turbetati-
gungsventileinrichtung (1) im wesentlichen drucklos
machbar ist. Hiervon ausgehend wird eine Turbetati-
gungsventileinrichtung angegeben, die eine grolRere Fle-
xibilitat hinsichtlich der Notbetatigung durch mehr als ein
Notbetatigungsventil ermdglicht. Dies wird dadurch er-
reicht, dass das Ventilgehduse der Tlrbetatigungsven-
tileinrichtung (1) wenigstens einen zweiten Druckmittel-
anschluss (4) fir ein zweites Notbetatigungsventil (41)
aufweist, der gegeniber dem ersten Druckmittelan-
schluss (42) drosselbar oder sperrbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Turbetatigungsven-
tileinrichtung fur eine Druckmittel-betatigbare Fahrzeug-
tiranlage gemafl dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1.

[0002] Eine gattungsgemaRe Tirbetatigungsventil-
einrichtung ist aus der DE 10 2007 056 349 A1 bekannt.
[0003] Derartige Fahrzeugtiranlagen werden bei-
spielsweise im 6ffentlichen Personennahverkehr einge-
setzt, z.B. in Omnibussen. Die Fahrzeugtiir kann dabei
durch eine Stelleinrichtung, z.B. einen Druckmittel-be-
aufschlagbaren Stellzylinder, gedffnet und geschlossen
werden. Fur die Druckmittelbeaufschlagung des Stellzy-
linders ist eine Tirbetatigungsventileinrichtung vorgese-
hen, die neben Ihrer Hauptfunktion, dem Steuern der
Druckmittelfliisse zum Offnen und SchlieRen der Tiir,
noch eine zusatzliche Funktion zur Notbetatigung auf-
weist. Die Notbetatigungsfunktion ist gemaR européi-
schen gesetzlichen Regelungen derart vorgesehen,
dass in dem Fahrzeug ein Notbetatigungsventil (so ge-
nannter Nothahn) vorhanden ist, der manuell betatigbar
ist. Bei Betatigung des Nothahns, der sinnvoller Weise
in der Nahe einer Tur im Fahrzeug angeordnet ist, wird
die Turbetatigungsventileinrichtung von einer Betriebs-
stellung in eine Notstellung gebracht, in der sie den Stell-
zylinder im Wesentlichen drucklos macht. Hierdurch wird
einerseits jegliche Betatigung der Tlr durch das Druck-
mittel unterbunden, zuséatzlich ist die Tir dann mit nur
relativ geringem Kraftaufwand manuell zu 6ffnen.
[0004] Aus der eingangs genannten DE 10 2007 056
349 A1 ist bekannt, mehrere Notbetatigungsventile Gber
ein und dieselbe Druckluftleitung an denselben Druck-
mittelanschluss der Tirbetéatigungsventileinrichtung an-
zuschlieBen. Hierdurch kann auf einfache Weise an ver-
schiedenen Stellen des Fahrzeugs, z.B. im Innenraum
und an der AuRenseite, ein Nothahn vorgesehen werden.
Zudem kann in einem sehr lang gebauten Fahrzeug, z.B.
einem Gelenkomnibus, an verschiedenen Stellen des
Fahrzeugs, néamlich in der Néhe der jeweiligen Tiren,
ein schnell erreichbarer Nothahn vorgesehen werden.
[0005] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Turbetatigungsventileinrichtung
anzugeben, die eine grofiere Flexibilitdt hinsichtlich der
Notbetatigung durch mehr als ein Notbetatigungsventil
ermdglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die mit Patentan-
spruch 1 angegebene Erfindung geldst. Die Unteran-
spriiche geben vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung an.

[0007] Die Erfindung hat den Vorteil, eine definiert
trennbare, d.h. abschaltbare, Aktivierung der Notstellung
durch verschiedene Notbetatigungsventile zu ermdgli-
chen. Durch das Vorsehen eines ersten und eines zwei-
ten Druckmittelanschlusses fir Notbetatigungsventile an
der Turbetatigungsventileinrichtung, die gegeneinander
sperrbar bzw. drosselbar sind, wird eine vorteilhafte Tir-
betatigungsventileinrichtung angegeben, die aufgrund
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der Integration dieser Funktionalitt in einem Ventilge-
héuse eine einfache Einsetzbarkeit in bekannte Fahr-
zeugturanlagen erlaubt. Insbesondere kann der Auf-
wand und die Kosten fiir eine zusatzliche Verrohrung mit
Druckmittelleitungen oder Verkabelung elektrischer Lei-
tungen vermieden bzw. erheblich reduziert werden. Die
erfindungsgemafe Tirbetatigungsventileinrichtung er-
laubt damit eine kostenglinstige Realisierung von Fahr-
zeugtiranlagen.

[0008] GemaR der Erfindung ist der zweite Druckmit-
telanschluss fur das zweite Notbetatigungsventil gegen-
Uber dem ersten Druckmittelanschluss drosselbar oder
sperrbar. Mit einer Sperrbarkeit wird eine vollstandige
Trennung zwischen dem ersten und dem zweiten Druck-
mittelanschluss bezeichnet. Die Erfindung ist jedoch
auch mit einer nicht vollstandigen Trennung vorteilhaft
einsetzbar, namlich mit einer gedrosselten Verbindung
zwischen dem ersten und dem zweiten Druckmittelan-
schluss. Die Auswahl des Durchlassquerschnitts der
Drosselstelle ist dabei je nach Auslegung der Kraftfahr-
zeugtiranlage vorzunehmen, wobei der Durchlassquer-
schnitt naturgeman tendenziell relativ klein auszugestal-
ten ist.

[0009] Die Verwendung einer Drossel statt einer voll-
sténdigen Sperrung hat den Vorteil, dass auch im Fall
einer unsachgemalen Betatigung des zweiten Notbeta-
tigungsventils, z.B. durch spielende Kinder, permanent
ein gewisser geringer Druckmittelfluss durch die Dros-
selstelle zu dem zweiten Notbetatigungsventil hin még-
lich ist. Hierdurch kann ein unerwiinschtes Auslésen der
Notstellung beim Aufheben der Sperrung bzw. Drosse-
lung zwischen dem ersten und dem zweiten Druckmit-
telanschluss vermieden werden, wenn das zweite Not-
betatigungsventil rechtzeitig vor dieser Umschaltung
wieder in die unbetatigte Stellung verbracht wurde und
die Druckmittelleitungen zu dem zweiten Notbetati-
gungsventil Uber die Drosselstelle wieder auf einen aus-
reichenden Druck, der nicht zur Auslésung der Notstel-
lung fluhrt, befiillt wurden. Hierdurch kann ein uner-
wulnschtes Ausldsen der Notstellung durch ein zeitlich
relativ weit zurlickliegendes unsachgemalfes Betatigen
des zweiten Notbetatigungsventils und eine im Falle ei-
ner vollstandigen Sperrung dadurch hervorgerufene "ge-
speicherte" Druckverminderung der Druckleitungen ver-
mieden werden.

[0010] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Tirbetatigungsventileinrichtung ein
Sperrventil auf. Das Sperrventil weist eine Durchlassstel-
lung und eine Sperr-/Drosselstellung auf. Insofern hat
das Sperrventil die Funktion eines Sperr-/Drosselventils,
soll aber zwecks sprachlicher Vereinfachung nachfol-
gend nur als Sperrventil bezeichnet werden. Die Verwen-
dung eines solchen Sperrventils mit zwei Stellungen er-
laubt eine einfache Realisierung der erfindungsgemafien
Sperrung oder Drosselung des zweiten Druckmittelan-
schlusses gegenliber dem ersten Druckmittelanschluss.
[0011] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Sperrventil in das Ventilgehause der
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Tuarbetatigungsventileinrichtung integriert. Dies erlaubt
vorteilhaft eine kostenglnstige Realisierung der Erfin-
dung durch Integration weniger zusatzlicher Bauteile in
dem Ventilgehduse, d.h. in einem Ventilblock einer Tir-
betatigungsventileinrichtung. Das Sperrventil kann bei-
spielsweise in Form eines Membranventils realisiert wer-
den. Die Integration des Sperrventils in das Ventilgeh&u-
se hat weiterhin den Vorteil, dass keine externe Verle-
gung von Druckmittelleitungen oder elektrischen Leitun-
gen erforderlich ist. Sdmtliche erforderlichen Druckmit-
telkanale, auch fiir die Betatigung des Sperrventils, kon-
nen in dem Ventilgehduse vorgesehen sein.

[0012] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Tlrbetatigungsventileinrichtung we-
nigstens ein SchlieRsteuerventil, ein Offnungssteuer-
ventil und ein Kraftlossteuerventil auf. Das Schlie3steu-
erventil dient zur Auslésung des SchlieBens der Fahr-
zeugtlr, indem die Stelleinrichtung in SchlieRrichtung
betatigt wird. Das Offnungssteuerventil dient zur Auslé-
sung des Offnens der Fahrzeugtiir, in dem die Stellein-
richtung in Offnungsrichtung der Tiir betatigt wird. Das
Kraftlossteuerventil dient zum schnellen Abbremsen ei-
ner sich bewegenden Tir, z.B. bei Erkennung eines Hin-
dernisses im Bereich der Tirschwenkbewegung. Bei ei-
ner Betatigung des Kraftlossteuerventils kann die Tir
manuell bewegt werden, allerdings mit erhdhtem Kraft-
aufwand im Vergleich zur Notstellung. Insofern hat das
Kraftlossteuerventil die Funktion einer Neutralisierung
der die Fahrzeugtir bewegenden Stelleinrichtung, so
dass das Kraftlossteuerventil auch als Neutralisierungs-
steuerventil bezeichnet werden kénnte. Der durch die
Betatigung des Kraftlossteuerventils eingenommene
Schaltzustand kann flir Sicherheitseinrichtungen zur
Vermeidung von Unfallen durch im Schwenkbereich der
Tur befindliche Personen oder Gegenstande benutzt
werden.

[0013] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Tirbetatigungsventileinrichtung durch
eine Betatigung des Kraftlossteuerventils von der Not-
stellung in die Betriebsstellung bringbar. Das Kraftlos-
steuerventil realisiert damit eine Ruicksetzfunktion fir die
Turbetatigungsventileinrichtung. Vorteilhaft wird hier-
durch die Funktion des Kraftlossteuerventils fir eine wei-
tere Funktion, neben der zuvor erlduterten Sicherheits-
funktion, mitverwendet. Dies hat den Vorteil, dass keine
zusatzlichen Elemente fir die Riicksetzung der Tirbe-
tatigungsventileinrichtung von der Notstellung in die Be-
triebsstellung erforderlich sind, wie etwa ein zusétzliches
Magnetventil. Vorteilhaft kann das Kraftlossteuerventil
auch noch fiir eine weitere, dritte Funktion mitverwendet
werden, wie z.B. die aus der DE 196 45 701 A1 bekannte
Betatigung einer Auslassdrossel.

[0014] Das SchlieRsteuerventil, das Offnungssteuer-
ventil und das Kraftlossteuerventil kdnnen vorteilhaft als
elektrisch betdtigbare Magnetventile ausgebildet sein.
Die Turbetatigungsventileinrichtung wird dann vorteilhaft
in Verbindung mit einer elektronischen Steuereinrichtung
betrieben, die die gesamte Tirsteuerung nach einpro-
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grammierten Algorithmen ausfihrt.

[0015] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Sperrventil derart mit dem SchlieRsteu-
erventil verbunden, das bei einer Betdtigung des
Schlief3steuerventils auch das Sperrventil betétigt ist.
Dies hat den Vorteil, dass fiir die Betatigung des Sperr-
ventils kein Aufwand an zusatzlichen Bauteilen erforder-
lichist, insbesondere kein zusatzliches Magnetventil ver-
wendet werden muss, sondern auf die in einer Tlrbeta-
tigungsventileinrichtung ohnehin vorhandenen Ventile
zuriickgegriffen werden kann. Vorteilhaft wird dem
Schlief3steuerventil somit eine Doppelfunktion zugeord-
net, namlich einerseits das Steuern des Schlieens der
Tirund andererseits das Betatigen des Sperrventils. Die
Erfinder haben namlich erkannt, dass das Schlief3steu-
erventil vorteilhaft fir eine solche Doppelfunktion ver-
wendet werden kann, ohne dass es zu Funktionskonflik-
ten mit der urspriinglichen Funktion des Schlie3steuer-
ventils zur Steuerung des SchlieRens der Tir kommt. Ein
Sperren oder Drosseln des zweiten Druckmittelan-
schlusses gegenliber dem ersten Druckmittelanschluss
ist namlich nur bei geschlossener Fahrzeugtir erforder-
lich.

[0016] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Turbetatigungsventileinrichtung we-
nigstens ein Notsteuerventil auf, mit dem in Folge einer
Druckverminderung an wenigstens einem der ersten
und/oder zweiten Druckmittelanschliisse die Turbetati-
gungsventileinrichtung in die Notstellung bringbar ist.
Das Notsteuerventil ist somit durch eine Mehrzahl von
Notbetatigungsventilen betatigbar, wobei es eine von ei-
nem Notbetatigungsventil hervorgerufene Druckvermin-
derung einer Druckmittelleitung umsetzt in eine Aktivie-
rung der Notstellung der Turbetatigungsventileinrich-
tung. In Verbindung mit der erfindungsgeméafRen Dros-
selung oder Sperrung des zweiten Druckmittelanschlus-
ses gegenlber dem ersten Druckmittelanschluss ver-
steht sich, dass im Falle der Sperrung oder Drosselung
eine Betatigung des mit dem zweiten Druckmittelan-
schluss verbundenen Notbetatigungsventils nicht zu ei-
ner hinreichenden Druckverminderung in der Druckmit-
telleitung flihrt und somit das Notsteuerventil nicht zum
Aktivieren der Notstellung veranlasst wird. Erst nach Auf-
hebung der Drosselung oder Sperrung kann auch tber
den zweiten Druckmittelanschluss die Notstellung akti-
viert werden.

[0017] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist das Notsteuerventil als 3/2-Wegeventil ausge-
bildet. Dies erlaubt einen konstruktiv einfachen und somit
kostengtinstigen Aufbau des Notsteuerventils.

[0018] GemalR einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Notsteuerventil derart mit dem
Kraftlossteuerventil verbunden, dass bei einer Betati-
gung des Kraftlossteuerventils ein Selbsthalte-Druckmit-
telzweig des Notsteuerventils druckbeaufschlagtist. Vor-
teilhaft ist dem Notsteuerventil hierbei ein Selbsthalte-
Druckmittelzweig zugeordnet, der z.B. gemafl DE 10
2007 069 349 A1 derart ausgebildet sein kann, dass der
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dem Druckmittelanschluss fur die Stelleinrichtung zuge-
wandte Anschluss des Notsteuerventils Gber eine Druck-
mittelleitung auf einen Druckmittelsteueranschluss des
Notsteuerventils zurlickgefihrt wird. Sofern dieser
Druckmittelzweig Druck beaufschlagt ist, halt sich das
Notsteuerventilin seiner diesbeziiglichen Schaltstellung.
Erst durch die Druckverminderung in diesem Druckmit-
telzweig, beispielsweise durch eines der Notbetatigungs-
ventile, wird die Selbsthaltung aufgehoben und das Not-
steuerventil z.B. durch Federkraft in seine zweite Stel-
lung umgeschaltet. Durch die Verbindung des Notsteu-
erventils mit dem Kraftlossteuerventil derart, dass bei ei-
ner Betatigung des Kraftlossteuerventils der Selbsthalte-
Druckmittelzweig druckbeaufschlagt ist, kann in einfa-
cher Weise eine Umstellung der Turbetatigungsventil-
einrichtung von der Notstellung in die Betriebsstellung
erfolgen, und zwar durch die zuvor erlauterte Betatigung
des Kraftlossteuerventils.

[0019] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Tlrbetatigungsventileinrichtung we-
nigstens ein Notsteuerventil mit einem SelbsthalteDruck-
mittelzweig auf, wobei durch eine Druckverminderung in
dem Selbsthalte-Druckmittelzweig in Folge einer Druck-
verminderung an wenigstens einem der ersten und/oder
zweiten Druckmittelanschlisse die Tlrbetatigungsventi-
leinrichtung in die Notstellung bringbar ist. GemaRn einer
weiteren vorteilhaften Weiterbildung weist der Selbsthal-
te-Druckmittelzweig eine Drossel auf. Durch die Drosse-
lung im Selbsthalte-Druckmittelzweig kann vorteilhaft ei-
ne definierte Auslésung der Notstellung durch die Not-
betatigungsventile erfolgen, da die Drossel ein Nachstro-
men des Druckmittels mindert und es somit zu einem
definierten Druckabfall an dem Druckmittelsteueran-
schluss des Notsteuerventils kommt. GemaR einer vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung ist der Durchlas-
squerschnitt der Drossel im Selbsthalte-Druckmittel-
zweig grofler als der Durchlassquerschnitt des Sperrven-
tils in der Sperr-/Drosselstellung. Durch eine solche Wahl
der Drosselquerschnitte ist eine definierte funktionale
Abtrennung des Notbetatigungsventils am zweiten
Druckmittelanschluss trotz Verwendung einer eigentlich
eine Druckmittelstrémung erlaubenden Drossel in dem
Sperrventil mdglich. Die Drossel in dem Sperrventil ist
jedoch im Vergleich zu der Drossel in dem Selbsthalte-
Druckmittelzweig so klein gewahlt, dass beiin der Sperr-/
Drosselstellung befindlichem Sperrventil das zweite Not-
betatigungsventil keine ausreichende Druckabsenkung
am Druckmittelsteueranschluss des Notsteuerventils
hervorrufen kann und damit nicht die Notstellung ausl6-
sen kann. Der Durchlassquerschnitt der Drossel im
Selbsthalte-Druckmittelzweig im Verhaltnis zum Durch-
lassquerschnitt des Sperrventils in der Sperr-/Drossel-
stellung kann vorteilhaftim Bereich von 3:1 bis 4:1 liegen.
[0020] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung weist die Tirbetatigungsventileinrichtung eine
von dem Kraftlossteuerventil betatigbare Auslassdros-
selanordnung zur gedrosselten Druckverminderung in
der Stelleinrichtung auf. Vorteilhaft weist die Aus-
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lassdrosselanordnung eine erste und eine zweite Aus-
lassdrossel auf, die Uber jeweils separate Druckmittellei-
tungen zu einer Drucksenke, z. B. einem Entliftungsan-
schluss, gefuhrt sind. Die Auslassdrosseln dienen der
Realisierung einer so genannten Endlagendampfung der
Stelleinrichtung, was bedeutet, dass bei einem Betatigen
der Stelleinrichtung die Verstellung zunachst mit hoher
Stellgeschwindigkeit erfolgt, im Bereich der Endlagen
(offene Tir oder geschlossene Tiir) die Bewegung aber
verlangsamt werden soll und somit zu ddmpfen ist, um
einen sanften Ubergang in die jeweilige Endstellung der
Tar zu ermdglichen. Eine solche Verlangsamung ist
durch eine Dampfung des Auslassens von Druckmittel
Uber eine Drossel erzielbar. Vorteilhaft sind zwei sepa-
rate Auslassdrosseln vorgesehen, wobei jeweils eine
Auslassdrossel einer jeweiligen Endlage der Stelleinrich-
tung zugeordnet ist. Dies ermdglicht eine jeweils fir die
jeweilige Endlage angepasste Endlagendampfung z. B.
durch Justierung des Durchlassquerschnitts der jeweili-
gen Auslassdrossel. Hierdurchist die erfindungsgemafile
Tirbetatigungsventileinrichtung noch flexibler anwend-
bar.

[0021] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung betreffen eine Fahrzeugtliranlage mit der erfin-
dungsgemalien Turbetatigungsventileinrichtung sowie
ein Fahrzeug mit einer solchen Fahrzeugtlranlage.
[0022] Die Erfindung kann vorteilhaft mit jeder Art von
Druckmittel, wie z.B. Druckluft, eingesetzt werden.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausflihrungsbeispiels unter Verwendung einer Zeich-
nung naher erlautert. Im Ausfihrungsbeispiel wird von
Druckluft als Druckmittel ausgegangen.

[0024] Die Figur 1 zeigt ein Schaltschema einer pneu-
matisch betatigbaren Fahrzeugtiranlage.

[0025] In der Figur 1 werden Druckmittelleitungen
durch gestrichelte und durchgehende Linien dargestellt.
Die durchgehenden Linien bezeichnen Arbeitsdruck fiih-
rende Druckmittelleitungen, die gestrichelten Linien be-
zeichnen Steuerdruck flhrende Druckmittelleitungen.
Durch strichpunktierte Linien werden ferner bestimmte
Anordnungen einzelner Ventile gruppiert, die in einem
bestimmten Zusammenhang miteinander stehen.
[0026] Die in der Figur 1 dargestellten Ventile 10, 12,
20 sind elektrisch betatigbare Magnetventile. Die Gibrigen
Ventile 13, 31, 34 sowie die Auslassdrosselanordnung
16 sind Druckmittel-betatigbar. Hierzu weisen die Druck-
mittel-betatigbaren Elemente einen Druckmittelsteuer-
anschluss zur Zuflihrung eines Steuerdrucks auf, der in
der Figur 1 durch die jeweils an eine kurze Seite des
jeweiligen Elements gezeichnete gestrichelte Linie dar-
gestellt wird. Die Rickstellung der Druckmittel-betatig-
baren Elemente erfolgt - mit Ausnahme des Ventils 13 -
Uber Federkraft. Das als Turventil verwendete Ventil 13
ist bistabil ausgefihrt, d.h. es behélt seine jeweilige in
Folge einer DruckmittelBetatigung eingenommene Stel-
lung bei.

[0027] Die dargestellten Magnetventile werden Uber
elektrische Leitungen von einer elektronischen Steuer-
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einrichtung elektrisch betatigt. Zur Vereinfachung der
Darstellung sind die elektrischen Leitungen und die elek-
tronische Steuereinrichtung nicht dargestellt.

[0028] Ebenfalls nicht dargestellt ist die eigentliche
Fahrzeugtur, die Uber die Stelleinrichtung betatigt wird.
[0029] Die Figur 1 zeigt eine Turbetatigungsventilein-
richtung 1. Die Turbetatigungsventileinrichtung 1 weist
ein Ventilgehause auf, das in der Figur 1 durch die strich-
punktierte Begrenzungslinie der Turbetatigungsventil-
einrichtung 1 schematisch wiedergegeben ist. Die inner-
halb der strichpunktierten Begrenzungslinie der Turbe-
tatigungsventileinrichtung 1 dargestellten Elemente sind
vorteilhaft in oder an dem Ventilgehduse der Turbetati-
gungsventileinrichtung 1 angeordnet, was im Rahmen
der vorliegenden Anmeldung auch einschliefRen soll,
dass einzelne Elemente an einem Ventilblock von auen
befestigtsind, z. B. durch Anschrauben, wie z.B. die Elek-
tromagnete der Magnetventile 10, 12,20.

[0030] Die Turbetatigungsventileinrichtung 1 weist
Druckmittelanschlisse 22, 23 auf, an die als Stelleinrich-
tung ein Stellzylinder 2 angeschlossen ist. Der Stellzy-
linder 2 beinhaltet einen von zwei Seiten mit Druck be-
aufschlagbaren Kolben sowie eine Kolbenstange. Die
Kolbenstange ist mit einer Betatigungsmechanik fir eine
Fahrzeugtlr verbunden. Bei ausgefahrener Kolbenstan-
ge ist die Fahrzeugtiir geoffnet, bei eingefahrener Kol-
benstange geschlossen. Auch andere Arten der Kinema-
tik sind méglich.

[0031] Die Tirbetatigungsventileinrichtung 1 weist ei-
nen Druckmittelvorratsanschluss 11 auf, der zum Ver-
binden mit einem Druckmittelvorrat, z. B. einem Druck-
luftbehalter, vorgesehen ist.

[0032] In dem Ventilgehduse der Tirbetatigungsven-
tileinrichtung 1 sind die Druckmittelanschliisse 22, 23 mit
einem Turventil 13 verbunden. Das Tirventil 13 weist ein
Taréffnungsventil 14 und ein TurschlieBventil 15 auf. Das
Taréffnungsventil 14 und TirschlieRventil 15 sind jeweils
als 3/2-Wege Ventile ausgebildet, die durch jeweilige
Steuerdriicke in die eine oder andere Stellung geschaltet
werden kdnnen. Zusatzlich stehen die Ventile 14, 15 tiber
jeweilige StoRel 19, 29 miteinander mechanisch in Wirk-
verbindung, derart, dass eine Betatigung des Turoff-
nungsventils 14 durch ein Offnungssteuerventil 10 tber
die StoRRel 19, 29 ein Stellen des TirschlieRventils 15 in
die in der Figur 1 dargestellte Einlass-Stellung bewirkt.
Umgekehrt fuhrt eine Betatigung des TurschlieBventils
15 durch Steuerdruckbeaufschlagung von einem
SchlieRsteuerventil 20 zu einem Stellen des Turoff-
nungsventils 14, ausgeldst tUber die StdReln 19, 29, in
die in der Figur 1 dargestellte Einlass-Stellung.

[0033] Zur Druckmittelbetatigung des Turoffnungs-
ventils 14 dient das elektrisch ansteuerbare, als 3/2-We-
ge Magnetventil ausgebildete Offnungssteuerventil 10.
Analog hierzu ist zur Druckmittelbetatigung des Tur-
schlieBventils das ebenfalls als elektrisch betatigbares
als 3/2-Wege Magnetventil ausgeflihrte SchlieRsteuer-
ventil 20 vorgesehen. Bei entsprechender Betétigung
des Offnungssteuerventils bzw. des SchlieRsteuerven-
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tils gibt dieses einen Vorratsdruck von dem Druckmittel-
vorratsanschluss 11 auf den jeweiligen Druckmittelsteu-
ereingang des Turdffnungsventils 14 bzw. des Tir-
schlieBventils 15, wodurch das Turéffnungsventil 14
bzw. das Turschlie3ventil 15 in eine Auslass-Stellung ge-
stellt wird. Zur Betatigung sowohl des TurschlieRventils
15 als auch des Turéffnungsventils 14 in die entgegen-
gesetzte Richtung, d.h. zum Stellen in die Einlass-Stel-
lung, ist ein Kraftlossteuerventil 12 vorgesehen, das
ebenfalls als elektrisch betatigbares 3/2-Wege Magnet-
ventil ausgebildet ist. Das Kraftlossteuerventil 12 ist aus-
gangsseitig mit jeweiligen zweiten Druckmittelsteueran-
schlussen der Ventile 14, 15 verbunden. Durch Betati-
gung des Kraftlossteuerventils 12 werden das Turoff-
nungsventil 14 und TurschlieBventil 15 in ihre jeweilige
in der Figur 1 dargestellte Einlass-Stellung geschaltet.
[0034] Das  Turdffnungsventi 14 und das
TurschlieRventil 15 ist (iber eine Druckmittelleitung 39
Uber ein Notsteuerventil 34 mit dem Druckmittelvorrats-
anschluss 11 verbunden. Hiertber kann Druckmittel aus
dem Druckmittelvorrat in die jeweilige Kammer des Stell-
zylinders 2 geflihrt werden, sofern das Turéffnungsventil
14 bzw. das TurschlieBventil 15 in der Einlass-Stellung
ist.

[0035] Sofern das Turéffnungsventil 14 von dem Off-
nungssteuerventil 10 betatigt wird, wird das Turéffnungs-
ventil 14 in seine Auslass-Stellung gebracht. In dieser
Schaltstellung ist der Druckmittelanschluss 23 tber das
Taréffnungsventil 14 mit einem Entliftungsanschluss 3
einer steuerbaren Auslassdrosselanordnung 16 verbun-
den. Aufgrund der mechanischen Kopplung Uber die St6-
Bel 19, 29 istdann das Turschlieventil 15 in der Einlass-
Stellung und somit der Druckmittelanschluss 22 (iber das
TurschlieRventil 15 mit der Druckmittelleitung 39 und da-
mit, bei entsprechender Stellung des Notsteuerventils
34, mit dem Druckmittelvorratsanschluss 11 verbunden.
Der Stellzylinder 2 wird dann in Folge der Druckbeauf-
schlagung ausgefahren.

[0036] Bei einer Betatigung des TirschlieRventils 15
durch das Schlielsteuerventil 20 wird der Druckmittel-
anschluss 22 iber das TirschlieRventil 15 mit einem Ent-
Iiftungsanschluss der Auslassdrosselanordnung 16 ver-
bunden und somit entliiftet. Uber die mechanische Kopp-
lung Uber die StéRel 19, 29 wird das Turdéffnungsventil
14 dann in die Einlass-Stellung gebracht, in der es den
Druckmittelanschluss 23 mit der Druckmittelleitung 39
und entsprechend mit dem Druckmittelvorratsanschluss
11 verbindet. Entsprechend wird der Stellzylinder 2 durch
die Druckbeaufschlagung eingefahren.

[0037] Beieiner Betatigung des Turéffnungsventils 14
und des TurschlieBventils 15 durch das Kraftlossteuer-
ventil 12 werden beide Druckmittelanschliisse 22, 23
Uber das Turoffnungsventil 14 und das TurschlieRventil
15 mit der Druckmittelleitung 39 und damit mit dem
Druckmittelvorratsanschluss 11 verbunden. Der Stellzy-
linder 2 ist dann von beiden Seiten Druck beaufschlagt,
so dass er keine Bewegung ausfiihrt bzw. eine bereits
begonnene Bewegung gestoppt wird. In diesem Zustand
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kann die Fahrzeugtir mit erhhtem Kraftaufwand manu-
ell bewegt werden.

[0038] Die Auslassdrosselanordnung 16 weist eine er-
ste Auslassdrossel 17 und eine zweite Auslassdrossel
18 auf. Sofern die Auslassdrosselanordnung 16 an ihrem
Druckmittelsteuereingang von dem Kraftlossteuerventil
12 nicht mit Druck beaufschlagt ist, nimmt die Aus-
lassdrosselanordnung 16 die in der Figur 1 dargestellte
Stellung ein. In diesem Zustand ist der Druckmittelan-
schluss 22 oder Druckmittelanschluss 23 mit einem je-
weiligen Entliftungsanschluss 3 verbindbar. Bei einer
Betétigung der Auslassdrosselanordnung 16 durch das
Kraftlossteuerventil 12 werden die erste und die zweite
Auslassdrossel 17, 18 in den Auslassstromungspfad ge-
schaltet. Eine Entliftung von dem Druckmittelanschluss
22 oder 23 erfolgt dann entsprechend gedrosselt Gber
die jeweilige Auslassdrossel 17 oder 18. Vorteilhaft sind
die Auslassdrosseln 17, 18 Giber jeweilige auRenam Ven-
tilgehdause zugangliche Einstellschrauben hinsichtlich ih-
res Durchlassquerschnitts einstellbar.

[0039] Die Tirbetatigungsventileinrichtung 1 weist in
ihrem Ventilgehduse des Weiteren ein Notsteuerventil
34 auf, das als Druckmittel steuerbares 3/2-Wege Ventil
ausgebildet ist und in einer so genannten Selbsthalte-
schaltung betrieben wird. Hierfur ist ein Selbsthalte-
Druckmittelzweig 40 vorgesehen, in dem neben den er-
forderlichen Druckmittelleitungen eine Drossel 33 vorge-
sehen ist. In der in der Figur 1 dargestellten Schaltstel-
lung befindet sich das Notsteuerventil 34 in der so ge-
nannten Notstellung. In der Notstellung ist die Druckmit-
telleitung 39 mit einem Entliftungsanschluss 3 verbun-
den. Hierdurch kann der Stellzylinder 2 beidseitig des
Kolbens Uber die Druckmittelanschliisse 22, 23 drucklos
gemacht werden. In diesem Fall kann die Fahrzeugtir
mit geringem Kraftaufwand bewegt werden. Ein solches
Verhaltenistz.B. in Notfallen wiinschenswert, etwa wenn
bei einem Unfall das Fahrzeug fiir Rettungskrafte schnell
zuganglich gemacht werden soll.

[0040] Das Notsteuerventil nimmt die in der Figur 1
wiedergegebene Schaltstellung, namlich die Notstel-
lung, ein, wenn an seinem Druckmittelsteueranschluss
kein Druck bzw. nur ein geringer Druck vorliegt, so dass
das Notsteuerventil iber die Rickstellfeder in die Not-
stellung gestellt wird. Zur Umstellung des Notsteuerven-
tils 34 in die zweite Schaltstellung, die Betriebsstellung,
wird das Kraftlossteuerventil 12 betatigt. Hierdurch wird
ein Steuerdruck uber ein Ruckschlagventil 30 in den
Selbsthalte-Druckmittelzweig 40 eingespeist, wodurch
der Druckmittelsteuereingang des Notsteuerventils 34
mit Druck beaufschlagt wird. Hierdurch wird das Notsteu-
erventil 34 in die Betriebsstellung gebracht. In der Be-
triebsstellung verbindet das Notsteuerventil 34 die
Druckmittelleitung 39 mit dem Druckmittelvorratsan-
schluss 11. Das hierbei einstromende Druckmittel wird
Uber die Drossel 33 in den Selbsthalte-Druckmittelzweig
40 eingespeist und bewirkt somit ebenfalls eine Druck-
beaufschlagung des Drucksteuereingangs des Notsteu-
erventils 34. Auf diese Weise wird Uber die Drossel 33
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eine Selbsthaltung des Notsteuerventils 34 bewirkt,
durch die das Notsteuerventil 34 auch dann in der Be-
triebsstellung verbleibt, wenn das Kraftlossteuerventil 12
wieder unbetatigt ist. Eine kurze Betatigung des Kraft-
lossteuerventils 12 ist somit fur eine dauerhafte Ruck-
stellung des Notsteuerventils 34 in die Betriebsstellung
ausreichend.

[0041] Die Turbetatigungsventileinrichtung 1 weist
des Weiteren einen ersten Druckmittelanschluss 5 flr
ein erstes Notbetatigungsventil 42 auf. Das erste Notbe-
tatigungsventil 42 ist beispielsweise von der AufRenseite
des Fahrzeugs her zugéanglich. Das erste Notbetati-
gungsventil42istz. B. als manuell gegen eine Federkraft
betatigbares 2/2-Wege Ventil ausgebildet. Bei manueller
Betatigung bewirkt das erste Notbetatigungsventil 42 ei-
ne Entliftung des Selbsthaltedruckmittelzweigs 40. Das
Uber die Drossel 33 nachstromende Druckmittel kann da-
bei keinen fir die Aufrechterhaltung der Betriebsstellung
des Notsteuerventils 34 erforderlichen Druck aufrechter-
halten, so dass das Notsteuerventil 34 durch Federkraft
in die Notstellung geschaltet wird.

[0042] Die Turbetatigungsventileinrichtung 1 weist au-
Rerdem einen zweiten Druckmittelanschluss 4 fur ein
zweites Notbetatigungsventil 41 auf. Das zweite Notbe-
tatigungsventil 41 kann beispielsweise vergleichbar mit
dem ersten Notbetatigungsventil 42 aufgebaut sein. Der
zweite Druckmittelanschluss 4 ist gegenliber dem ersten
Druckmittelanschluss 5 bzw. gegentiber dem Selbsthal-
tedruckmittelzweig 40 sperrbar oder drosselbar. Hierflr
ist ein Sperrventil 31 vorgesehen, das eine in der Figur
1 eingenommene (ungedrosselte) Durchlassstellung
und eine Sperr- bzw. Drosselstellung aufweist. Nachfol-
gend sei angenommen, dass das Sperrventil 31 in der
Ausfiihrungsform mit einer Drosselstellung ausgebildet
ist. In diesem Fall weist das Sperrventil 31 eine Drossel
32 auf.

[0043] Das Sperrventil 31 ist als Druckmittel-steuerba-
res 2/2-Wege Ventil ausgebildet. Zur Druckmittelsteue-
rung ist ein Druckmittelsteuereingang des Sperrventils
31 mit dem SchlieRsteuerventil 20 verbunden. Bei einer
Betatigung des SchlieRsteuerventils 20 in Folge eines
elektrischen Signals von einer elektronischen Steuerein-
richtung wird das Sperrventil 31 durch den vom
Schlief3steuerventil 20 eingespeisten Druck in die Dros-
selstellung gebracht, in der die Drossel 32 wirksam ist
und den zweiten Druckmittelanschluss 4 gegentiber dem
ersten Druckmittelanschluss 5 abdrosselt.

[0044] Wie erkennbar ist, kann ein Benutzer Uber das
zweite Notbetatigungsventil 41, das z.B. im Fahrzeugin-
neren angeordnet sein kann, bei unbetétigtem Sperrven-
til, d.h. bei nicht wirksamer Drossel 32, in gleicher Weise
wie mit dem ersten Notbetatigungsventil eine Entliftung
des Selbsthalte-Druckmittelzweigs 40 und damit eine
Auslésung der Notstellung hervorrufen. Bei betétigten
Sperrventil 31 und somit wirksamer Drossel 32 erfolgt
eine Entliftung an dem zweiten Druckmittelanschluss 4
bei einer Betatigung des zweiten Notbetatigungsventils
bedingt durch die Drossel 32 nur miteinerrelativ geringen
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Druckmittelstrémung. Wahrend dessen kann Uber die
Drossel 33 Druckmittel aus dem Druckmittelvorrat nach-
strémen. In Folge einer geeigneten Dimensionierung der
Drosseln 32, 33 kann ein entsprechender Druckabfall in
dem Selbsthalte-Druckmittelzweig 40, der zu einer Aus-
I6sung der Notstellung fiihren wiirde, unterbunden wer-
den. Funktional ist damit das zweite Notbetatigungsventil
41 solange unwirksam, wie das Sperrventil 31 betétigt
ist. Erst bei unbetatigtem Sperrventil kann tiber das zwei-
te Notbetatigungsventil 41 die Notstellung ausgeldst wer-
den.

[0045] Die zuvor beschriebenen Entliftungsanschlis-
se 3 sind jeweils mit der Atmosphére verbunden. Vorteil-
haft kann die Turbetatigungsventileinrichtung 1 in ihrem
Ventilgehause eine Zentralentliftung aufweisen, mit der
die einzelnen Entliftungsanschliisse 3 verbunden sind.
[0046] In der Figur 1 sind des Weiteren noch Druck-
schalter 43, 44, 45 dargestellt, die druckabhéngig elek-
trische Signale erzeugen. Die elektrischen Signale wer-
den der elektronischen Steuereinrichtung zugefihrt, die
die Signale zur Plausibilitats- und Sicherheitspriifung der
Fahrzeugtlranlage verwendet.

Patentanspriiche

1. Turbetatigungsventileinrichtung (1) fir eine Druck-
mittel-betatigbare Fahrzeugtiranlage, mit einem
Ventilgehduse, das wenigstens einen Druckmittel-
anschluss (22, 23) fur eine Druckmittel-betatigbare
Stelleinrichtung (2) zum Betétigen einer Fahrzeugtir
und wenigstens einen ersten Druckmittelanschluss
(5) fUr ein erstes Notbetatigungsventil (42) aufweist,
wobei die Turbetatigungsventileinrichtung (1) we-
nigstens eine Betriebsstellung und eine in Folge ei-
ner Betdtigung wenigstens eines Notbetatigungs-
ventils einnehmbare Notstellung aufweist, und wo-
bei in der Notstellung die Stelleinrichtung (2) durch
die Turbetatigungsventileinrichtung (1) im wesentli-
chen drucklos machbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Ventilgehduse der Tirbetatigungs-
ventileinrichtung (1) wenigstens einen zweiten
Druckmittelanschluss (4) fir ein zweites Notbetati-
gungsventil (41) aufweist, der gegenlber dem er-
sten Druckmittelanschluss (42) drosselbar oder
sperrbar ist.

2. Turbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Turbetati-
gungsventileinrichtung (1) ein Sperrventil (31) mit ei-
ner Durchlassstellung und einer Sperr-/Drosselstel-
lung aufweist, Uber das der zweite Druckmittelan-
schluss (41) gegenliber dem ersten Druckmittelan-
schluss (42) drosselbar oder sperrbar ist.

3. Tdurbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrventil
(31) in dem Ventilgehause der Tlrbetatigungsventi-
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10.

11.

leinrichtung (1) integriert ist.

Turbetatigungsventileinrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Turbetatigungsventil-
einrichtung (1) wenigstens ein Schlielsteuerventil
(20), ein Offnungssteuerventil (10) und ein Kraftlos-
steuerventil (12) aufweist.

Tarbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass bei betatigtem
Kraftlossteuerventil (12) die Fahrzeugtir manuell
betatigbar ist.

Tulrbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Tirbe-
tatigungsventileinrichtung (1) durch eine Betatigung
des Kraftlossteuerventils (12) von der Notstellung in
die Betriebsstellung bringbar ist.

Tlrbetatigungsventileinrichtung nach wenigstens
einem der Anspriche 4 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrventil (31) derart mit dem
SchlieRsteuerventil (20) verbunden ist, dass bei ei-
ner Betatigung des Schliel3steuerventils (20) auch
das Sperrventil (31) betatigt ist.

Turbetatigungsventileinrichtung nach wenigstens
einem der der Anspriiche 4 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Turbetatigungsventileinrichtung
(1) wenigstens ein Notsteuerventil (34) aufweist, mit
dem in Folge einer Druckverminderung an wenig-
stens einem der ersten und/oder zweiten Druckmit-
telanschlisse (4, 5) die Turbetatigungsventileinrich-
tung (1) in die Notstellung bringbar ist.

Tlrbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Notsteuer-
ventil (34) als 3/2-Wegeventil ausgebildet ist.

Turbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Not-
steuerventil (34) derart mit dem Kraftlossteuerventil
(12) verbunden ist, dass bei einer Betdtigung des
Kraftlossteuerventils (12) ein Selbsthalte-Druckmit-
telzweig (40) des Notsteuerventils (34) druckbeauf-
schlagt ist.

Tilrbetatigungsventileinrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Turbetatigungsventil-
einrichtung (1) wenigstens ein Notsteuerventil (34)
mit einem Selbsthalte-Druckmittelzweig (40) auf-
weist, wobei durch eine Druckverminderung in dem
Selbsthalte-Druckmittelzweig (40) in Folge einer
Druckverminderung an wenigstens einem der ersten
und/oder zweiten Druckmittelanschlisse (4, 5) die
Tilrbetatigungsventileinrichtung (1) in die Notstel-
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lung bringbar ist.

Turbetatigungsventileinrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Selbsthalte-
Druckmittelzweig (40) eine Drossel (33) aufweist,
deren Durchlassquerschnitt groRer ist als der Durch-
lassquerschnitt des Sperrventils in der Sperr-/Dros-
selstellung.

Turbetatigungsventileinrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet, dass die Turbetatigungsventil-
einrichtung (1) wenigstens einen ersten und einen
zweiten Druckmittelanschluss (22, 23) fir die Druck-
mittel-betatigbare Stelleinrichtung (2) zum Betatigen
einer Fahrzeugtlr und eine von dem Kraftlossteuer-
ventil (12) betéatigbare Auslassdrosselanordnung
(16) zur gedrosselten Druckverminderung in der
Stelleinrichtung (2) Gber den ersten und den zweiten
Druckmittelanschluss (22, 23) aufweist, wobei die
Auslassdrosselanordnung (16) eine erste (17) mit
dem ersten Druckmittelanschluss (23) verbindbare
und eine zweite (18) mit dem zweiten Druckmittel-
anschluss (22) verbindbare Auslassdrossel auf-
weist, wobei die Auslassdrosseln (17, 18) Uber je-
weils separate Druckmittelleitungen mit den jeweili-
gen Druckmittelanschliissen (22, 23) verbindbar
sind.

Fahrzeugtiranlage mit einer Turbetatigungsventil-
einrichtung nach wenigstens einem der vorherge-
henden Anspriiche.

Fahrzeug mit einer Fahrzeugtiranlage nach An-
spruch 14.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 278 105 A2




EP 2 278 105 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 102007056349 A1 [0002] [0004] » DE 102007069349 A1 [0018]
* DE 19645701 A1[0013]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

